
ermann Ringeling, Kritisches Christen- den  « taszınıeren lassen. Der Verzicht
Lum. Wırkungen un: Folgen religiöser auf radikale utopische Entwürte saku-
Gesellschaftskritik. Claudius Verlag, larer der christlicher Provenienz, der
München 1972 108 Seıten. Kart. immer wieder als reformatorische und
/,80 retormierende Möglichkeit religiöser 165

benspraxıis eingeschärft wird, hat das
Dieses Buch miıt seiınem aktuellen Tıtel echt politischer Realıität un! CVAaNSC-

lischer Ethik auf seıner Seite. Nur trıttbesticht zunächst durch die Verarbeitung
sozialwissenschaftlicher, speziell religions- gegenüber der Feststellung, dafß das hri-
sozıologischer Begriftlichkeit un! SC- stentum eıner generellen „Anhebungkonnte un einprägsame Formulierungen des 1veaus der Humanıtät“ geführttern von theologischem der kırchlichem habe, der Schmerz ber die Ohnmacht
Jargon. Es 1St implizit ıne ntwort autf dieses Verzichts, die inhumanen Aus-
Kahls „Das Elend des Christentums“, wüchse etablierter Religiosität und die
eın „Plädoyer für eine Humanıtät miıt systemstabilisierenden Folgen dieser Ge-
Gott“. Ringeling stellt 1n den einzelnen sellschaftskritik stark zurück.
Kapiteln, die auf eın neunteiliges Radio- Hildburg WegenerKolleg zurückgehen, die religiöse Ertah-
rung Israels, seine Grundkategorie der Andre Bieler, FEıne Politik der Hoft-Gerechtigkeit, dıe Predigt Jesu von der
schöpferisch-situationsgerechten Liebe und NUuNS. Von der Theorie der kirchlichen

Soziallehren ZuUur Praxıs für eine Cu«cdie Grundlagen paulinischer Ethik dar. Welt Orwort Dom Helder Camara.Er streıft „Kommunısmus und Karı-
tas  « un: „Kultur un Askese“ die SC-

Rex-Verlag, Luzern München 1971

sellschaftliche 235 Seıiten. Kart 14,80Vermittlung christlichen
Glaubens 1n der Alten Kirche und im Der kritische Madfstab, den der 1n
Mittelalter, verteidigt „Rechtfer- Lausanne un!: enf ehrende Sozialethi-
tıgung un Reform“ die lutherische ker Bieler der Kirche für iıhr soziales
Ethik der Weltverantwortung und Welt- Handeln 1n ımmer Wendungen 1Ns
vernunft un: wirft „Kritische Re- Gedächtnis ruft, heißt „unablässig auf
lıgiosität“ un! „Politisches Christen- das achten, W as s1e VO  3 Christus trennt“.
tum  ba einıge Schlaglichter aut die Grund- Eıne Sanz un:! gar christozentrische, Ja
lagen neuzeitlichen Welt- un Glaubens- christomonistische Soziallehre un! -prax1s
verständnisses. Rıingeling sich dabei wırd hıer gefordert, reilich mi1it einem

offenen Blick für die vielen harten Pro-1L1UT sehr global miıt revolutionären un!
emanzıpatorischen Bewegungen un Ent- bleme, die uns heute auf diesem Sektor
würten Rande der Christentumsge- immer wieder bedrängen. Der Entwurf
schichte auseinander, die die Synthese Aus Bielers 1St beachtlich, weil mut1ıg und
Religion un! Establishment bis heute einseit1g zugleich alles menschliche Han-
autzubrechen versucht haben Er fragt deln aut Jesu Christi Handeln bezieht
vielmehr, „unte welchen Bedingungen un: NUur VOoO  a} ıhm AUS interpretieren
sıch religiöse Motive der Lebensführung versucht. Der Gefahr, eıne kirchliche So-
prOgress1v 1n allgemeines Verhalten ziallehre VO dem uns schlechterdings
DBESETIZT haben“, un! zeıgt, w1ıe christ- noch verborgenen künftigen eich Christi
iche Ethik eLtwa2 VOor dem Hıntergrund Bieler Sagt nıcht: eich Gottes!) Aus$s
der Zwei-Reiche-Lehre vernünftigem entwertfen, 1sSt der Vertasser jedoch
un! gesellschaftsveränderndem Handeln ıcht kritisch begegnet, W:
anleiten kann, hne sıch VO  3 der „FeVO- gleich natürlich recht hat, da{fiß dıe
lutionären Totalnegation des Bestehen- Aufgabe der Christen sel, Za jeder Ge-
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sellschaft die Vorläuferzeichen des Reı1i- gegnende Selbstoffenbarung Gottes, und
ches entdecken und ans Licht seine geschichtliche Selbstmitteilung,

auch ber diese Schriften hınaus, se1n. Anholen  “ Genau dıes ber iSt dem Autor
theologisch nıcht recht gelungen un!: kann dıesem Punkt ber hat die evangelische
daher keine ausrei  ende Grundlage tür Theologıe noch einıges VO  j ihrer katho-

lischen Partnerın lernen.eine 1Ur entwerfende Soziallehre
se1n. SO MU: .5 dıe Ansıcht Bielers, Bernd Jaspert
da lediglich der Christ das wahre Ziel
der Welt kennt und Iso allein die Klaus Hoffmann, Das Kreuz un: die
richtıgen Kriterien für das falsche bzw. Revolution (sottes. Neukirchener Ver-
richtige (politische) Handeln der Men- lag, Neukirchen-Vluyn 1971 182 Se1-
schen besitzt, jedem Nichtchristen als ıne

die
tfen Brosch 16,80

fatale Überheblichkeıit erscheıinen,
durch die Geschichte oft Lugen Der 1ın der hessen-nassauischen Kirche
gestraft wurde un: die WIr uns 1M öku- als Ptarrer tätıge Vertasser hat die Do-

kumente der Genter Weltkonterenz fürmenischen Gespräch mi1t Nichtchristen 5C-
rade abzugewöhnen begonnen haben Kırche un: Gesellschaft 1966 aut die
Wenn Bieler als Ausweg Aaus$s dem Dilem- rage hın untersucht, ob der 1n ihnen

ZzZutage tretende Ansatz einer „TheologiemM da: eben der Nichtchrist diese Eın-
siıcht des Christen 1ın CGottes Heilsplan der Revolution“ eine biblische Grundlage
iıcht verstehen kann, empfiehlt, der Christ hat Er beantwortet diese Frage bei aller
könne und solle daher 1n 7Zusammenarbeit Kritik und allem Vorbehalt 1m Detail
mMi1t dem Nichtchristen NnUur eıne „auf kon- MIit „Ja“ Dıie in enf hauptsächlich
krete profane Ziele“ ausgerichtete Politik VO: HAD Wendland, Shaull un
fordern, ist 1€es ıne Verlegenheits- Borovo1 Je nach theologischer Her-

kunft un praktischer Erfahrung natur-lösung, ber keıin theologisch fundiertes
sozialethisches Programm für dıe gCc- 1i vers:  j1eden vertretene „Theolo-
meiınsamen Projekte VO  »3 Christen un! z1€ der Revolution“ 1St nach Meınung

des Autors dynamisch-eschatologisch be-Nichtchristen. VWo, fragt 188068  - siıch
nebenbe1, 1SE die neuzeitliche Politik stimmt un: drängt „Wwıe selten ein theo-
enn auf anderes als „auf kon- logisches Gedankengebäude“ ZuUur Praxıs,

da s1e der Praxıs entstamm Dıie The-krete profane TZiele“ ausgerichtet? 1e-  SE
lers dualistische Weltsicht VO:  } profaner INCI, mit denen s1e LUn hat, WeI1I-

un! heiliger Geschichte gründet 1n eıner den ihr „ VomM aktuellen Ere1ign1s christ-
dıe allentalls noch VO  3 licher Erfahrung 1mM Heute“ gestellt.Theologie, Dıie posıtıve Beantwortung der Thema-Schwärmern erNstgenNnOMME wird, ber

nıcht mehr VO ernsthaften Theologen. frage 1St WAar das Hauptergebnis der
Das Orwort amaras beweist ıcht das Arbeıt, jedoch jedem, der sıch mi1t den

Genter Dokumenten ernstha befafßrt hat,Gegenteil! Da{iß Ott Werk 1St un:
„ AIl der stetigen Erneuerung der ganzen keineswegs Hi Weıt wichtiger 1St jene
Welt, der Gesellschaft, iıhres wirtschaft- andere Feststellung Hoftmanns, daß nam-

lıch „dıe SO$: Theologie der Revolutionlıchen, sozialen un! politischen Lebens
un der kirchlichen Gemeins  a&cc ıne logische un zeitbedingte Entwicklung
Christus arbeitet, bestreıitet wohl keın 1m Rahmen einer ökumenischen Sozial-
Christ. ber Ott ist vielfältiger ethik 1St  « und daß das mi1ıt ıhr 1NSs Blick-

teld tretende Problem der Weltverände-Werk, als Bieler 1n seinem Christo-
zentrismus sehen veErMmMa$s-. Der Maßß- rung ıcht IST eıne Entdeckung haulls
stab dieser Erkenntnis kann aber NUur die 1St, sondern schon autf vorausgehenden
uns 1im Alten und Neuen Testament be- ökumenischen Konferenzen spürbar W ar
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